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1 Einleitung
Hiermit beantragt die Firma SK Steinkultur GmbH & Co. KG, Zum Kalksandsteinwerk, D-38176

Wendeburg die förmliche Prüfung der Raumverträglichkeit gem. §15 Abs. 4 Satz 1

Raumordnungsgesetz. Der Antragsteller betreibt den Abbau von Kiessanden im Bereich ihres

Bodenabbaus Wipshausen auf den Flurstücken 146/ 4, 146/ 6, 146/ 7, 146/ 8, 150/ 4, 150/ 5,

151/ 3, 156/ 3, 248 (teilweise), 251, 252/ 2 und 319/ 146 der Flur 3, Bezeichnung

‚Sundernkamp‘ sowie auf dem Flurstück 340/ 5 der Flur 1. Die Flächengröße sämtlicher

aufgeführter Flurstücke, die das genehmigte Abbaugebiet betreffen, liegt bei 26,84 ha (Anl. 1

bzw. Anl. 5). Der bestehende Bodenabbau erfolgt auf rechtlicher Grundlage der

Abbaugenehmigung nach Naturschutzrecht vom 10.07.1995 (nördlicher Baggersee;

Aktenzeichen: 63/ Wendeb. 35/95 bzw. 67-362-13/8-1/4) und gemäß dem Planfeststellungs-

beschluss vom 21.07.2005 (südliches Abbaugelände; Aktenzeichen 21/362-13/1-14/20).

Der planfestgestellte Bodenabbau Wipshausen erfolgt aktuell auf dem südlichen der beiden

Abbaugewässer, zwischen denen sich ein Graben sowie die aktuelle Aufbereitungs- und

Lagerfläche (Betriebsgelände) und deren Zufahrt befinden. Der nördliche Baggersee ist, bis

auf kleine Bereiche des Betriebsgeländes an dessen Südgrenze, der natürlichen Sukzession

überlassen und heute naturnah ausgebildet.

Der Bodenabbau Wipshausen ist in seinen genehmigten Abbaugrenzen in etwa ein bis zwei

Jahren erschöpft, so dass hiermit die mögliche Abbauerweiterungen geprüft werden soll.

Für die geplante Erweiterung dieses Nassabbaus nach Osten werden hiermit zur

Vorabstimmung zwei möglichen Varianten vorgelegt, die eine maximale Antragsgebietsfläche

von etwa 8,8 ha betreffen. Die beiden möglichen Abbauvarianten wären:

1. Erweiterung und hydraulischer Anschluss des bestehenden südlichen Baggersees

nach Osten unter Abbau des dortigen Grabens (jeweils teilweise auf den

Flurstücken 247, 248 und 249) und den zwischen diesem und dem südlichen

Baggersee liegenden Flurstücken 142/2 und 145/3 unter Erhalt einer Zufahrt zu

der ehemaligen Erdgasförderstation (Ostteil des Flurstücks 146/4). Zudem Abbau

auf den östlich angrenzenden Flurstücken 139, 140, 141, 144/2, 144/3 und 248

teilw. Diese Abbauvariante 1 hätte eine Abbauflächengröße von etwa 7,8 ha.

2. Abbau der östlich des planfestgestellten Abbaugebietes liegenden Flurstücke 139,

140, 141, 144/2, 144/3 und 248 teilw. unter Nichteinbeziehung des Grabens

(jeweils teilweise auf den Flurstücken 247, 248 und 249) und der zwischen diesem

und dem südlichen Baggersee liegenden Flurstücken 142/2 und 142/3 in den

Abbau. Die Abbauvariante 2 würde zu einer Abbaufläche von etwa 6,6 ha führen.

Bei beiden Varianten würde die bestehende Aufbereitungs- und Lagerfläche im Zentrum des

bestehenden Abbaugebietes (vgl. Anl. 3) sowie deren Zuwegung zur Kreisstraße K 13 weiter



Planersteller: Antragsteller:
SGC, Schwenke Geo Consult SK Steinkultur Kies GmbH
Wachmannstr. 34, D-28209 Bremen Zum Kalksandsteinwerk
 D- 38176 Wendeburg

Antrag auf Raumverträglichkeitsprüfung 
gem. §15 Abs. 4 Raumordnungsgesetz
geplante Osterweiterung des Bodenabbaus Wipshausen, Landkreis Peine

SGC-Proj.-Nr.: 26-071-19 Seite 4/ 31

genutzt. Während bei der Variante 1 ein hydraulischer Anschluss der Abbauflächen an den

bestehenden südlichen Baggersee vorgesehen ist, würde durch die Abbauvariante 2 ein

separates Abbaugewässer entstehen. Der Graben müsste während der Abbauphase von

einem Spülrohr überquert werden.

Die nachstehend vorgestellten geplanten Abbauänderungen werden erforderlich, um diesen

Bodenabbau auch zukünftig fortführen zu können. Im Sinne der Landesraumordnung sind im

Rahmen von Abbaugenehmigungen darauf hinzuwirken, dass „Rohstoffvorkommen möglichst

vollständig auszubeuten sind“ (LROP Niedersachsen 2017: Kap. 3.2.2 (Ziffer 01, Satz 5).

Die hier vorgelegten Unterlagen sollen zur förmlichen Prüfung der Raumverträglichkeit

nach § 15 Raumordnungsgesetz des geplanten Vorhabens herangezogen werden.

2 Vorhandene Umweltsituation und deren Vor-

belastung (Bestandserfassung und Bewertung)

2.1 Charakterisierung des Projektgebietes

2.1.1 Räumlicher Bezug

Das geplante Abbaugebiet liegt etwa einen Kilometer südwestlich des Ortskerns von

Wipshausen (Anl. 1) und befindet sich im Land Niedersachsen, im Landkreis Peine, in der

Gemeinde Edemissen.

In dem seit 1989 bestehenden Kiessand-Abbaugebiet wird zur Zeit auf dessen südlichem

Teilbereich abgebaut. Das geplante Erweiterungsgebiet grenzt östlich an diese Abbauflächen

an. Die maximalen Geländehöhen der geplanten Abbauflächen liegen bei etwa NHN +63 m.

Weite Teile der östlichen Erweiterungsfläche sind relativ eben um etwa NHN +62 m. Westlich

des bestehenden Abbaugebietes verläuft die Kreisstraße K 13.

2.1.2 Naturräumliche Situation

Das geplante Antragsgebiet liegt am Südrand des Weser-Aller-Flachlandes, am Ostrand des

Naturraums Peiner Hügelland (Kennzahl 623.4 im Landschaftsrahmenplan; LANDKREIS PEINE

1993). Das Peiner Hügelland grenzt östlich des geplanten Antragsgebietes an die

naturräumliche Einheit des Unteren Okertals. Der Naturraum der Börden beginnt in einer

Entfernung von etwa 11 km südlich von diesem.
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2.1.3 Vorhandene und geplante Nutzungen

Das geplante Abbaugebiet der potentiellen östlichen Erweiterungsfläche wird als Wiese (zur

Mahd oder als Weidefläche) extensiv genutzt (vgl. Anl. 4). Zwischen dem bestehenden

Abbaugebiet und der geplanten östlichen Erweiterungsfläche verläuft ein Graben, der nach

Norden abfließt.

Flächen außerhalb des planfestgestellten Bodenabbaugebietes werden, wie auch die östlich

an das geplante Abbaugebiet angrenzenden Flächen, landwirtschaftlich genutzt.

Nordöstlich des geplanten Erweiterungsgebietes liegt ein Reiterhof mit Stallungen und

Reitplätzen.

Über das bestehende nördliche Abbaugewässer verläuft eine Hochspannungsleitung, mit je

einem Maststandort am Nordwestrand des nördlichen Abbaugewässers und am Nordrand

der geplanten Erweiterungsfläche. Zudem ist im Bereich der Maststandorte die Errichtung

eines weiteren Strommastes durch den Übertragungsnetzbetreiber TenneT geplant, dessen

genauer Standorte aktuell noch nicht bekannt ist.

Im Südosten des bestehenden Abbaugebietes liegt der ehemalige Standort einer

Erdgasförderstation, die heute rückgebaut ist (Anl. 2). Von ihr zeugt heute nur die dort

senkrecht im Boden verbliebene Verrohrung des Förderstranges. Das Bohr- und

Fördergestänge wurde verplombt und etwa acht Meter unter heutigem Geländeniveau

gekappt. Die Förderstation war mit einer unterirdischen Gas-Hauptversorgungsleitung an die

ebenfalls rückgebaute Erdgasförderstation innerhalb der westlich angrenzenden Waldflächen

verbunden, die quer durch das planfestgestellte südliche Abbaugebiet verlief. Auch diese

Versorgungsleitung wurde nach Aussage der ehemaligen Flächeneigentümer entfernt.

2.1.4 Abstände zu anderen Nutzungen in der Nachbarschaft

Folgende Minimalabstände vom Abbaugebiet zu anderen Nutzungen in der Nachbarschaft

bestehen:

Der Minimalabstand der geplanten östlichen Erweiterungsfläche des Bodenabbaus

Wipshausen zur nächsten Wohnbebauung in Wipshausen beträgt etwa 440 m. Zum Fluss Erse

sind es etwa 350 m. In die Erse entwässert der direkt östlich des Antragsgebietes verlaufende

Graben. Zwischen den beiden Abbaugewässern des Bodenabbaus Wipshausen liegt das

bestehende Betriebsgelände mit seinen für die Kiessandaufbereitung notwendigen

Aufbereitungsanlagen und Lagerflächen (s. Anl. 4). Dort sollen wie bisher die im Abbaugebiet

geförderten Kiessande aufbereitet werden. Diese Aufbereitungs- und Lagerflächen liegen

minimal 620 m von der Wohnbebauung des Ortes Wipshausen entfernt.
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2.1.5 Raumordnerische Zielsetzungen

In diesem Kapitel werden die raumordnerischen Zielsetzungen gemäß dem Regionalen

Raumordnungsprogramm (RROP 2008) des Zweckverbandes Großraum Braunschweig

aufgeführt. Für die einzelnen raumordnerischen Zielsetzungen werden im Kap. 6 Aussagen zu

möglichen Betroffenheit dargelegt, die sich aus der geplanten Bodenabbauerweiterung

ergeben.

Das bestehende Abbaugebiet ist als Vorranggebiet für die Kiessand-Gewinnung

ausgewiesen (Anl. 2). Die geplante östliche Erweiterung ist bisher weder im RROP noch im

Flächennutzungsplan der Gemeinde Edemissen als Vorranggebiet für die Kiessand-

Gewinnung bzw. Rohstoffabbaugebiet ausgewiesen.

Westlich des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen des Antragstellers grenzt das

Vorranggebiet Natura 2000 „Meerdorfer Holz“. (Anl. 2, Anl. 3; vgl. Kap. 6.1).

Der Bereich der östlichen Erweiterungsfläche ist im RROP als Vorranggebiet für Natur und

Landschaft ausgewiesen (Anl. 3). Hier ist für den Bereich des Antragsgebietes in der

geplanten Neuaufstellung des RROP nach Aussage des Zweckverbandes Braunschweig eine

Herabstufung der Teilfläche auf ein Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft geplant.

Dazu wurde im Januar 2026 zudem vom Planersteller ein Fachgutachten erstellt, das dem

Zweckverband Braunschweig vorliegt (Zusammenfassung siehe Kap. 6.2).

Es verläuft ein Vorranggebiet Leitungstrasse (Hochspannungsleitung) durch (über) das

Antragsgebiet, mit je einem Maststandort am Nordwestrand des nördlichen Abbaugewässers

des Bodenabbaus Wipshausen und am Nordrand der geplanten östlichen Erweiterungsfläche

(vgl. Kap. 6.3). Zudem ist hier ein weiterer Maststandort geplant, dessen genaue Lage nicht

bekannt ist. Entlang der Ostgrenze des Antragsgebietes verläuft ein Vorranggebiet

Rohrfernleitung (Gasleitung; vgl. Kap. 6.4). Zu beiden Vorranggebieten sind Sicherheits-

abstände einzuhalten.

Über großen Teilen des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen sowie über der Fläche der

geplanten östlichen Erweiterung liegt ein Vorranggebiet für Hochwasserschutz (vgl. Anl. 3,

s. Kap. 5.4, Kap. 6.5).

Auf dem Antragsgebiet liegt zudem ein Vorranggebiet Freiraumfunktion (s. Kap. 6.6), als

aktuelle landwirtschaftliche Nutzfläche ein Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft (s. Kap.

6.7) und ein Vorbehaltsgebiet Trinkwassernutzung (s. Kap. 6.8).

Weitere raumordnerische Zielsetzungen sind nicht bekannt.

2.1.6 Naturschutzrechtlich geschützte bzw. schützenswerte Bereiche

Schutzgebietsausweisung für die Antragsfläche liegt nicht vor, jedoch wird das geplante

Antragsgebiet im Osten von einem Landschaftsschutzgebiet (LSG Erseaue, Kennziffer PE 13)

begrenzt (Anl. 2, Anl. 3).
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Westlich des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen des Antragstellers grenzt das FFH- bzw.

Natura 2000-Gebiet Meerdorfer Holz. (Anl. 3, vgl. Kap. 6.1).

Geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG sind auf der geplanten östlichen

Erweiterungsfläche nicht nachgewiesen. Es haben sich jedoch im Bereich des bestehenden

Bodenabbaus Verlandungsbereiche ausgebildet, die gemäß diesem Gesetz geschützt sind

(vgl. Biotoptypen in Anl. 4).

2.2 Geologie und Boden

Die vorliegenden Erkundungsbohrungen weisen sandige Kiese der Mittelterrasse aus, die von

Geschiebelehm mit sandigen Zwischenlagen sowie lokal Fließerden überlagert werden. Diese

überlagernden Abraumschichten sind nur teilweise nutzbar. Sie nehmen im Bereich der

geplanten östlichen Erweiterung von etwa 3,0 m im Süden auf etwa 1,0 m Mächtigkeit im

Norden ab. Die mittlere Mächtigkeit der darunter liegenden, grundwassergesättigten

Kiessande liegt bei etwa 10,0 m.

Das Liegende der Kiessande bildet halbfest bis fest gelagerter toniger Geschiebemergel, der

über den Tonen bzw. Tonsteinen der Kreide lagert.

2.3 Grundwasser und Oberflächenwasser

An nahezu sämtlichen der niedergebrachten Erkundungsbohrungen wurde der

Grundwasserspiegel durch den überlagernden Geschiebelehm gespannt angetroffen.

Weiterhin können lokal in sandigen Zwischenlagen Schichtenwasser bzw. geringmächtige

Grundwasserleiter auftreten. Der kiesige Abbauhorizont der Mittelterrassenablagerungen

entspricht dabei dem Hauptgrundwasserleiter. Die Grundwasserfließrichtung ist Nord bzw.

Nordost gerichtet.

Entlang der Ostgrenze der Bodenabbaufläche Wipshausen, wie auch an dessen Westgrenze

(vgl. Anl. 1, Anl. 2) verläuft je ein Graben. Der Graben entlang der Westgrenze wurde im Zuge

der Abbauerweiterung auf das heutige südliche Abbaugewässer errichtet. Er führt i.d.R. nur

im hydrologischen Winterhalbjahr Wasser und wird über einen West-Ost verlaufenden

Graben, der im planfestgestellten Bodenabbaugebiet Wipshausen den nördlichen von dem

südlichen Seeteil trennt, an den entlang der Ostgrenze der Bodenabbaufläche Wipshausen

verlaufenden Graben hydraulisch angeschlossen. Der westliche Graben führt im Oberlauf

Quellwasser aus einer natürlichen Sickerquelle (Anl. 4).

Der Graben an der Ostgrenze des Bodenabbaus Wipshausen trennt dieses vom geplanten

östlichen Erweiterungsgebiet.

Aktuell entwässern die Gräben über den entlang der Ostgrenze des Abbaugebietes

verlaufenden Graben nach Norden in die Erse.
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2.4 Lagerstättenkundliche Daten

Bei denen im Bereich des Abbaugeländes angetroffenen Sanden handelt es sich um

Kiessande, die einen wechselnden Kiesgehalt aufweisen. Die Kiessande erreichen im

geplanten östlichen Abbaugebiet eine Mächtigkeit von bis zu etwa 10,8 m, im Mittel etwa

10 m. Während die Kiesfraktion vorwiegend als Betonzuschlagstoff Verwendung findet,

werden die Sande neben der Verwendung als Betonzuschlagstoff für die

Kalksandsteinerzeugung eingesetzt. Eine weitgehend vollständige wirtschaftliche Nutzung

der die Kiessande überlagernden Schichten aus Sanden und Geschiebelehm/Abraum-

schichten wird angestrebt. Das nicht nutzbare Material wird zur Böschungsprofilierung und

zur Schaffung von Flachwasserzonen verwendet.

Als Abraum können der überlagernde Mutterboden sowie tonige oder stark schluffige

Bereiche der drenthezeitlichen Geschiebelehmschichten angesehen werden.

2.5 Vegetation

Das geplante östliche Abbaugebiet besteht aus artenarmen, extensiv genutzten

Wiesenflächen, die als Mähwiese sowie temporär als Pferdeweiden genutzt werden.

3 Vorhabenbeschreibung
Nachstehend werden der bestehende Bodenabbau und die geplanten Änderungen

beschrieben. Die Beschreibung enthält neben einer stichpunktartigen Charakterisierung des

bestehenden, genehmigten Bodenabbaus (Kap. 3.1) eine detaillierte Darlegung der geplanten

Änderungen (Kap. 3.2). In Kap. 3.3 werden Angaben zu den geplanten Renaturierungs-

maßnahmen gemacht.

3.1 Bestehender genehmigter Bodenabbau Wipshausen

Der bestehende Bodenabbau lässt sich wie folgt charakterisieren:

♦ Die Bodenabbaugenehmigung besteht seit 1995 (Fläche des heutigen nördlichen

Baggersees; Genehmigung vom 10.07.1995).

Aktenzeichen: 63/ Wendeb. 35/ 95 bzw. 67-362-13/8-1/4

♦ Die Bodenabbaugenehmigung der südlichen Erweiterungsfläche erfolgt gemäß

dem Planfeststellungsbeschluss vom 21.07.2005.

Aktenzeichen: 21/362-13/1-14/20

♦ Das gesamte Bodenabbaugebiet Wipshausen hat eine Fläche von 26,84 ha.

♦ Die genehmigten Abbaumengen im 2005 planfestgestellten Bodenabbau

belaufen sich auf etwa 1.360.550 m³ (Menge gem. vorliegende Genehmigung).
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♦ Die Mitte 2025 verbliebene unverritzte Restabbaufläche liegt bei etwa 1,3 ha, was

einer Restabbauzeit von etwa zwei Jahren entspricht.

♦ Die Erschließung der bestehenden Abbaustätte wie auch der geplanten östlichen

Erweiterung erfolgt über eine betriebseigene Zufahrt zur Kreisstraße K 13.

♦ Als genehmigte spätere Folgenutzung ist ein Naturgebiet vorgesehen, das

ausschließlich den Belangen des Naturschutzes vorbehalten bleibt und nach der

Rekultivierung der Eigenentwicklung überlassen wird.

3.1.1 Bauliche Anlagen

Auf dem bestehenden Betriebsgelände befinden sich ein Büro- und Sozialcontainer mit

Sanitär- und Aufenthaltsraum. Weiterhin befinden sich dort Kiessand-Aufbereitungsanlagen

wie ein Schöpfrad und schwenkbare Förderbänder sowie Boden-, Sand- und Kiessandhalden.

3.1.2 Betriebszeiten

Die Betriebszeiten bestehen wie folgt:

Werktags Mo.-Fr. 6 bis 17 Uhr einschichtig und 6 bis 22 Uhr zweischichtig,

Samstags 6 bis 14 Uhr einschichtig,

Sonn- und Feiertage: kein Betrieb.

Nur Beladung auch Mo.-Sa. von 5 bis 6 Uhr.

3.1.3 Transporte

Der Abtransport der Kiessande soll wie bisher über die betriebseigene Zufahrt (Baustraße) zur

Kreisstraße K 13 erfolgen.

3.1.4 Emission und Emissionsquellen

An Emissionsquellen sind betriebsbedingt bei der Bodengewinnung der erhöhte LKW-

Verkehr (Staubemission während trockener Witterung, Lärm, Verschmutzung der Straße) und

Baggerbetrieb zu nennen.

3.2 Geplante Änderungen

Die bereits in der Einleitung (Kap. 1) aufgeführten geplanten Änderungen werden in den

folgenden Unterkapiteln beschrieben.

Bei dem beantragten Vorhaben handelt es sich um einen Abbau von kiesigen bis lehmigen

Sanden im Trocken- und Nassabbauverfahren auf einer Gesamtabbaufläche von etwa 7,8 ha

bzw. 6,6 ha (Variante 1 und 2). Die Abbaufläche wird in der Abbauvariante 2 von einem

Graben zum bestehenden Abbaugewässer getrennt, der in der Variante 1 ebenfalls zum

Abbau kommt. Durch den geplanten Bodenabbau in der Variante 1 würde eine

zusammenhängende Wasserfläche entstehen, mit einer Größe von etwa 20 ha.
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3.2.1 Abbauverfahren, Abbautiefen und -dauer

Nach dem Abschieben des Oberbodens und lokal der Gewinnung der nicht nutzbaren

Abraumschichten erfolgt der eigentliche Bodenabbau der Kiessande als Nassabbau mittels

Saugschiff. Die so gewonnenen Kiessande werden nach Aufbereitung der firmeneigenen

Kalksandsteinproduktion zugeführt oder an Dritte verkauft.

Es wird ein Sicherheitsabstand von 10 m zu der östlich und südlich der östlichen

Erweiterungsfläche liegenden Wirtschaftswege eingehalten, sowie 5 m zu dem am Westrand

entlang der östlichen Erweiterungsfläche verlaufenden Graben.

Der Abbau erfolgt nach Abschluss des bestehenden Bodenabbaus. Für den genehmigten

Abbau wird ein Restabbauzeitraum von etwa zwei Jahren kalkuliert. Durch die geplante

östliche Erweiterung würde der Bodenabbau um weitere 10 Jahre fortgeführt.

3.2.2 Voraussichtliche Belastungen durch die innere und äußere

Erschließung der Abbaustätte

Wie bei dem bestehenden Bodenabbau kommt es betriebsbedingt bei der Gewinnung der

bindigen Überdeckung und des Mutterbodens und der bindigen Abraumschichten zu

erhöhtem Radlader- und LKW- Verkehr (Staubemission während trockener Witterung, Lärm,

Verschmutzung der Straße) und beim Baggerbetrieb durch Radlader und Schwimmbagger zu

erhöhter Lärmemission. An Emissionsquellen sind baubedingt die offenen Sandflächen

(Staubentwicklung bei starkem Wind) zu nennen.

Durch die große Entfernung des Abbau- und Aufbereitungsgeländes zur Wohnbebauung der

Ortschaft Wipshausen ist durch den bestehenden und den geplanten Abbau keine erhöhte

Belastung des Wohnumfeldes zu erwarten.

3.3 Folgenutzung/Nachnutzung

Als angestrebte Folgenutzung der Abbaufläche ist die Schaffung von Refugien für die Natur

geplant (Stichwort: Natürliche Sukzession, vergleichbar mit dem nördlichen Teilgewässer

des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen).

Gemäß den Zielen der Raumordnung ist ein planvoller, sparsamer und räumlich

konzentrierter Abbau anzustreben und auf eine „nachfolgende Wiedereingliederung der

Abbaubereiche in die Landschaft mit dem Ziel der Renaturierung naturnaher Ökosysteme“

hinzuwirken. Die Abbauflächen sollen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und

Landschaft hergerichtet werden. Ziel der Herrichtungsmaßnahmen auf dem Abbaugelände ist

die Schaffung von Wasserwechselzonen, die der natürlichen Sukzession überlassen werden

sollen. Der entstehende Baggersee wird sich, wie die bestehenden Baggerseen auf dem

Gelände des Bodenabbaus Wipshausen, als naturnahes nährstoffreiches Abbaugewässer

entwickeln, wahrscheinlich auch hier mit ufersäumenden Weidengebüschen.
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4 Untersuchungsrahmen der

Umweltverträglichkeitsstudie
Um die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter nach UVPG ermitteln und bewerten zu

können, wird folgender Untersuchungsrahmen für die Umweltverträglichkeitsstudie

vorgeschlagen:

4.1 Vorschlag zur Abgrenzung des Untersuchungsraumes

Die vorgeschlagene Abgrenzung des Untersuchungsraumes wurde so gewählt, dass

sämtliche Auswirkungen des geplanten Abbauvorhabens vollständig erfasst werden können:

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich im Südwesten von dem dortigen Waldrand, der in

einer Entfernung von 150 m westlich der Kreisstraße K 13 verläuft, unter Einhaltung dieses

Abstands nach Norden. Die Untersuchungsgebietsgrenze knickt dann nach Nordosten ab,

verläuft entlang des dortigen Wirtschaftsweges zurück zur Kreisstraße K 13 und von dort in

östlicher Richtung bis nördlich der Reitsportanlage und knickt dort nach Süden ab. Die

Ostgrenze des Untersuchungsgebietes verläuft von dort in etwa 100 bis 150 m östlich der

dortigen in Nord-Süd Richtung verlaufenden Straße nach Süden. Die Südgrenze verläuft

wiederum ca. 150 m entfernt von dem südlichen, in West-Ost Richtung verlaufenden

Wirtschaftsweg, der die Südgrenze des Antragsgeländes bildet (vgl. Anl. 4).

Dieser Untersuchungsraum ist insgesamt so ausgelegt, dass alle Schutzgüter hinreichend

hinsichtlich der vom Sandabbau und Aufbereitung sowie den Transportwegen ausgehenden

Wirkfaktoren untersucht werden können.

Es wird angestrebt, den Eingriff innerhalb der Grenzen des Untersuchungsgebietes räumlich

und ökologisch-funktional zu kompensieren.

4.2 Vorschlag zur Festlegung des Untersuchungsumfanges

Die Gliederung der Umweltverträglichkeitsstudie beinhaltet folgende Punkte:

I Schutzgutbezogene Bestandserfassung und –bewertung unter Berücksichtigung

a) der vorhandenen Flächennutzungen,

b) der vorhandenen Vorbelastungen,

c) der vorhandenen und geplanten technischen Infrastruktur.

II Ermittlung und Darstellung der Auswirkungen des geplanten Vorhabens

(Konfliktanalyse) auf

a) die Schutzgüter,

b) vorhandene und geplante Nutzungen,

c) vorhandene und geplante technische Infrastruktur.
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III Darstellung von Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation

(Ausgleich/Ersatz).

IV Gegenüberstellung von Eingriff und Ausgleich/Ersatz.

4.3 Untersuchungsinhalte, vorliegende Informationsquellen

Bei der schutzgutbezogenen Bestandserfassung und -bewertung werden die nachfolgend

genannten Aspekte berücksichtigt, es werden die vorhandenen Informationsquellen gem.

derzeitigem Kenntnisstand aufgeführt:

4.3.1 Schutzgut Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit

Stichwörter: Wohnbebauung und Wohnumfeldfunktion, Sondernutzungen, vorhandene

und geplante Erholungsnutzung und Freizeitinfrastruktur (Fernradwanderweg

auf Wirtschaftsweg; Sportfischerei), vorhandene Emissionen (Vorbelastung).

Informationsquellen: Flächennutzungsplan und Landschaftsplan der Gemeinde

Edemissen, RROP. Die Beschreibung baut auf allgemein zugängliche Daten

und bei Behörden verfügbare Unterlagen. Diese werden örtlich überprüft und

ggf. aktualisiert.

4.3.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt

Stichwörter: Vorhandene Lebensräume (z.B. Äcker, Pioniergehölze, Hecken und

Saumbiotope, Grabenränder, Grünländer), Pflanzen, ausgewählte Tiergruppen,

Austauschbeziehungen, Wanderungsbewegungen, vorhandene Schutzgebiete,

angrenzendes Natura-2000 Gebiet, geschützte Biotope

Eigene Durchführung und Auswertung folgender Arbeiten:

Prognose über potentielle Beeinträchtigungen des angrenzenden Natura-2000

Gebietes,

Auswertung Bodenkundliche Übersichtskarte 1: 50.000,

Biotoptypenkartierung und Pflanzen-Kartierung der Rote-Liste-Arten und der

nach § 30 BNatSchG geschützten Biotope (durchgeführt 2025),

Brutvogelkartierung (durchgeführt 2025),

Eigene kartierte Zufallsbeobachtungen von Säugetieren während der

durchgeführten Kartierungen (2025),

Erfassung der Amphibien (mit Angaben aus ehrenamtlichen Naturschutz),

Informationen aus ehrenamtlichem Naturschutz (z.B. Vogelbeobachtungen im

Untersuchungsgebiet, z.B. Ornitho.de),

Daten des Tier- und Pflanzenartenerfassungsprogramms (UNB).
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4.3.3 Schutzgut Boden

Stichwörter: Böden mit besonderen Standorteigenschaften, landwirtschaftliche

Ertragsfähigkeit (Bodenpunkte), Bodenfunktionen (Filter, Puffer, Speicher,

Grundwasserschutz), Bodentypen, Bodengesellschaften, Altlasten/Deponien.

Informationsquellen: Bodenkundliche Kartierung, Auswertung vorliegender bodenkund-

licher Informationen (LBEG Datenserver, geol. Karten), Landschaftsplan der

Gemeinde Edemissen, Erkundungsbohrungen und Grundwasserabstichs-

messungen.

4.3.4 Schutzgut Wasser

Stichwörter: Klärung der hydrologischen/hydrogeologischen Gesamtsituation: Ober-

flächenwasser (Baggerseen, Gräben), Grundwasservorkommen, -fließrichtung, -

entnahme, -qualitäten, Ganglinienanalyse, Grundwasserneubildungsrate,

Kippungslinie, Berechnung der mittleren bzw. maximalen und minimalen

Seewasserstände der zukünftigen Wasserflächen, Hochwasserschutz,

Untersuchung gem. GeoFakten 10 (LBEG 2015) und GeoFakten 6 (zur

Feldberegnung).

Informationsquellen: Auswertung von Grundwasserganglinien aus Dauermessstellen des

NLWKN und für den Bodenabbau errichteten Grundwassermessstellen, ggf.

weiterer Grundwasserdaten im Großraum des Untersuchungsgebietes.

Auswertung und Einbeziehung bereits vorhandener hydrogeologischer

Gutachten.

4.3.5 Schutzgut Luft und Klima

Stichwörter: Nebelbildung, Kaltluftentstehung, Kaltluftabfluss, Frischluftentstehung,

Schadstoffbänder-Vorbelastung der Kreisstraße K 13.

Informationsquellen: Eigene Biotoptypenkartierung, Klimaatlas für Niedersachsen,

Landschaftsplan der Gemeinde Edemissen, Landschaftsrahmenplan des

Landkreises Peine.

4.3.6 Landschaftsbild und Erholung

Stichwörter: Naturraumtypische Erscheinungen im Hinblick auf Eigenart, Vielfalt, Schönheit,

vorhandene Beeinträchtigungen und Störungen des Landschaftsbildes,

Freizeitnutzung (z.B. Radfahren, Wandern).

Informationsquellen: Flächennutzungsplan und Landschaftsplan der Gemeinde Edemissen,

RROP, Biotoptypenkartierung.



Planersteller: Antragsteller:
SGC, Schwenke Geo Consult SK Steinkultur Kies GmbH
Wachmannstr. 34, D-28209 Bremen Zum Kalksandsteinwerk
 D- 38176 Wendeburg

Antrag auf Raumverträglichkeitsprüfung 
gem. §15 Abs. 4 Raumordnungsgesetz
geplante Osterweiterung des Bodenabbaus Wipshausen, Landkreis Peine

SGC-Proj.-Nr.: 26-071-19 Seite 14/ 31

4.3.7 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

Stichwort: mögliche Siedlungsfunde

Informationsquellen: Landesdenkmalamt (Bezirksregierung Hannover), Landkreis Peine

4.3.8 Wechselwirkungen

Während eine Betrachtung von Zusammenhängen zwischen den oben genannten

Schutzgütern bereits mit der Berücksichtigung von Funktionen, etwa der Regulationsfunktion

des Bodens im Wasserhaushalt erfolgt, werden mit den Wechselwirkungen besondere, über

das Zusammenwirken einzelner Faktoren hinausgehende Ausprägungen der Umwelt

beschrieben und untersucht.

Wechselwirkungen werden als komplexe Ausschnitte der Umwelt beschrieben. Dazu werden

Umweltgegebenheiten, die sich vor allem aus dem besonderen Zusammenwirken von

verschiedenen Schutzgütern ergeben, erfasst (z.B. Wasserregime, Landschaftsbild oder

Lebensräume von Tieren und Pflanzen).

Mögliche potentielle Wechselwirkungen wären: 

Zusammenlegung der beiden Abbaugewässer – Überlauf des Baggersees im Bereich des

Grundwasserabstroms, Vernässung der Weideflächen.

Grundwasserabsenkung bei Kiessandabbau - Verringerung der landwirtschaftlichen

Produktivität auf unmittelbar angrenzenden Acker- und Grünlandflächen oder Änderung der

Grundwasserfließrichtung.

5 Voraussichtliche Umweltauswirkungen des

Vorhabens / UVS
In diesem Kapitel werden die möglichen „Umweltauswirkungen“ des Vorhabens auf die

jeweiligen Schutzgüter bzw. deren Wechselwirkungen beschrieben. Die Auswirkungen sind

gemäß der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Ausführung des Gesetzes über die

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPVwV) auf die Umwelt im Sinne des § 2 Abs. 1 Satz 2

UVPG Veränderungen der menschlichen Gesundheit oder der physikalischen, chemischen

oder biologischen Beschaffenheit einzelner Bestandteile der Umwelt oder der Umwelt

insgesamt, die von einem Vorhaben im Sinne der Anlage zu § 3 UVPG verursacht werden.

Dabei können Auswirkungen auf die Umwelt je nach den Umständen des Einzelfalls

♦ durch Einzelursachen, Ursachenketten oder durch das Zusammenwirken mehrerer

Ursachen herbeigeführt werden,

♦ Folgen insbesondere der Errichtung oder des bestimmungsgemäßen Betriebs

eines Vorhabens sein, ferner Folgen von Betriebsstörungen oder von Stör- oder

Unfällen, soweit hierfür vorsorglich Schutzvorkehrungen vorzusehen sind,
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♦ kurz-, mittel- und langfristig auftreten,

♦ ständig oder nur vorübergehend vorhanden sein,

♦ aufhebbar (reversibel) oder nicht aufhebbar (irreversibel) sein und

♦ positiv oder negativ – das heißt systemfördernd (funktional) oder system-

beeinträchtigend (disfunktional) – sein.

In einem zweiten, bewertenden Schritt wird dann jeweils für die einzelnen Schutzgüter

eingeschätzt und dargestellt, welche der möglichen Auswirkungen als "entscheidungs-

erhebliche Auswirkungen" i.S. des NUVPG bzw. UVPG in Bezug auf den aktuellen Ist-Zustand

der UVP-Schutzgüter bzw. der Wechselwirkungen anzusehen sind. Dabei werden wirksame

Vorbelastungen und dadurch relevant werdende Kumulativwirkungen i.S. der Anlage 2 Nr. 2,

Satz 1 NUVPG mit berücksichtigt.

In dem geplanten wasserrechtlichen Planfeststellungsverfahren zur Erweiterung des

Bodenabbaus werden die im folgenden aufgeführten, zu erwartenden Umwelt-

auswirkungen des Vorhabens hinsichtlich geplanter Maßnahmen zur Vermeidung und

Minimierung detaillierter beschrieben.

In Kap. 6 wird der Einfluss des geplanten Bodenabbaus auf die einzelnen

raumordnerischen Zielsetzungen (vgl. Kap. 2.1.5) näher dargelegt.

5.1 Schutzgut Mensch

Mögliche Beeinträchtigung von Bereichen mit großer Bedeutung für die Wohnsituation und

Erholung (im wesentlichen Feierabenderholung) durch vorhabensbedingte Auswirkungen

(z.B. Lärm- und Schadstoffemissionen). Jedoch besteht diese Beeinträchtigung nur während

der Abbauzeit des Bodenabbaus (i.d.R. werktags zwischen 6:00 und 17:00h; s. Kap. 3.1.2).

Mögliche Beeinträchtigungen im Bereich der Zufahrt zur Kiesgruben für den Verkehr durch

mögliche temporäre Verschmutzung der Kreisstraße K 13.

Da alle Beeinträchtigungen nur wären der kurzen Restabbauphase von unter 10 Jahren

auftreten, führen die Auswirkungen der Erweiterung des Bodenabbaus im Planungsgebiet nur

zu allgemeinen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch.

5.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt

Vollständige Beseitigung der vorhandenen Pflanzendecke samt belebter Bodenzone.

Betroffen sind im wesentlichen extensiv genutzte Wiesen sowie, je nach Variante, der Verlust

eines schmalen Grabens sowie deren jeweiligen Randbereiche. Standortveränderungen,

Zerschneidung des Lebensraumes, Beeinträchtigung durch Störungen (Schall, Erschütter-

ungen, optische Reize).

Durch den geplanten Bodenabbau kommt zu keinem Verlust von Brutplätzen

bodenbrütender Vögel. Geschützte Pflanzenarten sind nicht betroffen. Es ist aktuell davon
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auszugehen (eine artenschutzrechtliche Prüfung ist im Rahmen des aktuell in Ausarbeitung

befindlichen wasserrechtlichen Bodenabbau-Antragsverfahrens in Arbeit), das sich der

Erhaltungszustand der lokalen Population parallel bei allen geprüften Arten durch die

Maßnahme nicht verschlechtern wird.

Allerdings kommt es durch den Bodenabbau zu Standortveränderungen, Zerschneidung des

Lebensraumes sowie Beeinträchtigung durch Störungen während des Bodenabbaus (Schall,

Erschütterungen, optische Reize).

Insgesamt führen die Auswirkungen der Erweiterung des Bodenabbaus im Planungsgebiet zu

allgemeinen Beeinträchtigungen bzw. zu einem allgemeinen Konfliktpotential des

Schutzgutes Fauna.

5.3 Schutzgut Boden

Eingriff in den im Laufe erdgeschichtlicher Zeitabläufe entstandenen Gesteinskörper durch

Herauslösung der gesamten Lagerstätte aus dem geologischen Gesamtverband: Der

Sedimentkörper fehlt mit seinen Funktionen im Naturhaushalt, insbesondere als

Grundwasserleiter mit filternder und speichernder Wirkung, als Untergrund für eine

natürliche Bodenbildung und als Träger eines nutzbaren Landschaftsausschnittes.

Mögliche geringfügige, sehr wahrscheinlich nicht über das Antragsgebiet hinaus gehende

Veränderung der Bodenfeuchtigkeitsverhältnisse rings um die Abgrabungsfläche:

Grundwasser- und Baggerseewasserabsenkung im Oberstrombereich, Grundwasser- und

Baggerseewasseranhebung im Unterstrombereich, mechanische Bodenbelastung und

Bodenversiegelung in Teilbereichen.

Durch den Bodenabbau erfolgt ein Eingriff in den im Laufe erdgeschichtlicher Zeitabläufe

entstandenen Gesteinskörper durch Herauslösung der gesamten Lagerstätte aus dem

geologischen Gesamtverband: Der Sedimentkörper fehlt mit seinen Funktionen im

Naturhaushalt.

Weiterhin erfolgt durch den geplanten Bodenabbau der Verlust landwirtschaftlich genutzter

Böden von geringer bis mittlerer Bedeutung (Wertstufe 2 bis 3). Höherwertige Böden der

Wertstufen 4 und 5 sind nicht betroffen (vgl. Kap. 6.7).

Der Abbau führt zu geringfügigen Veränderungen der Bodenfeuchtigkeitsverhältnisse und

Erhöhung der Austauschhäufigkeit des Bodenwassers durch die Offenlegung des

Grundwasserkörpers. Hinzu kommt die mechanische Bodenbelastung und Boden-

versiegelung in Teilbereichen während der Abbauphase sowie eine mögliche Verdichtung

und Degradierung von Böden durch unsachgemäßen Umgang.

Gesamteinschätzung: allgemeines bis besonderes Konfliktpotential.
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5.4 Schutzgut Wasser

Freilegung von Grundwasser und Verlust der bindigen Grundwasserdeckschicht (erhöhte

potentielle Gefährdung des Grundwasserkörpers im Hinblick auf Schadstoffeinträge).

Mögliche Veränderung der Grundwasserströme und Pegelhöhen: Grundwasser- und

Baggerseewasserabsenkung im Oberstrombereich und -anhebung im Unterstrombereich. Auf

die detaillierten Ausführungen in Kap. 6.7 zur Betrachtung der potentiellen Auswirkungen auf

das vorliegende Vorbehaltsgebiet für die Trinkwassergewinnung sei verwiesen.

Folgende Maßnahmen zur Vermeidung oder Verminderung der voraussichtlichen

Auswirkungen auf die Grundwasserbeschaffenheit getroffen werden:

Zur Reduzierung des Risikos von ungefilterten Einträgen erfolgt die ausschließliche

Nutzung von biologisch abbaubaren Schmiermitteln und Fetten und die Betankung der

Abbaugeräte außerhalb der Abbaustätte.

Zur Reduzierung der Gefahr einer Erhöhung der Nährstoffgehalte und der Verringerung

des Sauerstoffgehaltes im Baggersee dürfen Mischbodenmieten auf grundwassernahen

Abbausohlen der Sandgrube nicht aufgehaldet werden. Sie müssen auf höheren

Abbausohlen gelagert oder der Boden muss abgefahren werden. Durch den geringen

Grundwasserflurabstand der Trockenabbausohle ist bei Starkregenereignissen sonst die

Gefahr der Nährstoffauswaschung gegeben und damit der direkte Nährstoffeintrag in den

Baggersee bzw. ins Grundwasser.

Einbau von Mutterboden oder humushaltigem Sand und Lehm in die Baggerseen ist

unbedingt zu vermeiden. Die zum Nassabbau vorgesehenen Bereiche müssen humusfrei sein.

Weiterhin wird die Nutzung des entstehenden Abbaugewässers als Badeseen

ausgeschlossen. Auch wird die Nutzung des Abbaugewässers als kommerzieller Fischteich

ausgeschlossen, da durch hohen Fischbesatz und die hohen Futterraten die Nährstoffzufuhr

in den Baggersee erhöht würde (Stichwort: grundwasserschonende Folgenutzung).

Es bestehen keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser.

5.5 Schutzgut Luft und Klima

Durch die Vergrößerung der Wasserfläche kommt es zu einer Vergrößerung des Gewässer-

klimaanteils im Untersuchungsgebiet. Neben dem lokal dämpfenden Einfluss des Baggersees

auf die Temperatur (s.o.) werden anteilig die Gebiete der Produktion von Kaltluft und Feuchte

(Niederungen und Baggerseen) vergrößert. Niederungen und Baggerseen sind Entstehungs-

gebiete für Kaltluft, sie sind dadurch und aufgrund ihrer topographischen Lage Gebiete mit

erhöhter Nebelbildung.
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In Bezug auf das Schutzgut Luft sind insbesondere die durch das Vorhaben entstehenden

Staub- und Abgasemissionen der Maschinen und Fahrzeuge (vgl. Kap. 3.1.4) zu nennen. Die

Auswirkungen sind jedoch als gering anzusehen.

Insgesamt führen die Auswirkungen im Planungsgebiet zu allgemeinen bis geringen

Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima/ Luft.

5.6 Landschaftsbild und Erholung

Erhebliche Veränderung des ursprünglichen Erscheinungsbildes der Landschaft mit

umgebender landwirtschaftlich geprägter Kulturlandschaft durch den Massenverlust des

abgebauten Lagerstätteninhaltes und die nachfolgende Anlage eines künstlichen Gewässers.

Technogene Überprägung der Landschaft während der Abbauphase durch Kiesbagger,

Boden- und Sandhalden.

Kleinräumige Veränderung des Landschaftsbildes durch Verlust der Wiesenflächen.

Beeinträchtigung der landschaftsgebundenen Erholung und der Erlebnisqualität durch

visuelle Störungen sowie Lärm- und Schadstoffemissionen während der Abbauphase. Diese

Beeinträchtigungen erfolgen während der Abbauphase zeitlich befristet durch visuelle

Störungen sowie durch Lärm- und Schadstoffimmissionen. Eine erhebliche

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes ist dadurch ausgeschlossen.

Für das Untersuchungsgebiet kann das Landschaftsbild als Gebiet von mittlerer Bedeutung

bewertet werden. Nach Abschluss des Bodenabbaus wird durch die naturnahe Herrichtung

der Abbaustätte und seiner Randbereiche eine Aufwertung des Landschaftbildes im Bereich

des Untersuchungsgebietes zu verzeichnen sein.

Insgesamt führen die Auswirkungen im Planungsgebiet zu allgemeinen Beeinträchtigungen

des Schutzgutes Landschaftsbild und Erholung.

5.7 Kultur- und Sachgüter

Das Vorhandensein von archäologischen Fundpunkten auf dem Antragsgebiet ist nicht

bekannt (durch unsachgemäßes Vorgehen besteht potentiell die Gefahr, dass archäologische

Objekte zerstört werden).

Insgesamt haben die vorhabensbedingten Auswirkungen einen geringen Beein-

trächtigungsgrad des Schutzgutes Kultur- und Sachgüter zur Folge.
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6 Mögliche Betroffenheit raumordnerischer

Zielsetzungen
In diesem Kapitel werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens auf die in Kap. 2.1.5

aufgeführten raumordnerischen Zielsetzungen beschrieben. Die mögliche Betroffenheit der

auf der Antragsfläche oder an diese angrenzenden Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete durch

den geplanten Bodenabbau werden in einzelnen Kapiteln gesondert dargelegt.

Es werden im Nachfolgenden die Abkürzungen VR für Vorranggebiet und VB für

Vorbehaltsgebiet verwendet.

6.1 VR Natura 2000-Gebiet „Meerdorfer Holz“

Der bestehende Bodenabbau Wipshausen des Antragstellers grenzt südwestlich an das

VR Natura 2000 „Meerdorfer Holz“ (Anl. 2, Anl. 3). Das bestehende Bodenabbaugebiet

Wipshausen, wie auch deren geplante östliche Erweiterung liegt außerhalb des VR Natura

2000 (Anl. 3).

Aus dem Meerdorfer Holz mündet ein temporär wasserführender Bach in einen Graben, der

durch die Süderweiterung des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen umgelegt und

naturnah hergestellt wurde (Anl. 3; vgl. Kap. 2.3).

Der Luftraum über den Wasserflächen des Bodenabbaus Wipshausen werden von Teilen der

lokalen Fledermaus-Population des Meerdorfer Holzes als Nahrungsgebiet genutzt.

In den Waldflächen des Meerdorfer Holzes westlich bis südwestlich des

Untersuchungsgebietes befinden sich wahrscheinlich zwei Brutreviere des Rotmilans. Die

Ackerflächen am Südrand des Untersuchungsgebietes, vorwiegend außerhalb, südlich der

Untersuchungsgebietsgrenze waren im Jahr 2025 ein bevorzugtes Nahrungsbiotop von

Rotmilanen. Die Vögel wurden dort meist um Sonnenaufgang auf dem Boden laufend,

wahrscheinlich nach Regenwürmern suchend oder, ab Mitte Mai fliegend beobachtet. Hier

wurden zwischen Ende April und Mitte Juni 2025 regelmäßige Beobachtungen gemacht. Die

Wiesenflächen des Antragsgebietes waren dabei zu keinem Zeitpunkt Nahrungsgebiet,

wahrscheinlich weil nicht ausreichend Nahrung vorherrschte.

Wie bereits durch den bestehenden Bodenabbau des Antragstellers besteht auch durch

dessen geplante östliche Erweiterung keine erhebliche Beeinträchtigung des Natura 2000-

Gebietes.

Eine erhebliche Beeinträchtigung bemisst sich am gesamten Vorkommen des Schutzgutes im

Natura 2000-Gebiet, nicht am Einzelobjekt. Veränderungen gelten also nur dann als

„erheblich“, wenn sie im gesamten Natura 2000-Gebiet den Erhaltungszustand verschlechtern

könnten.
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6.2 VR Natur und Landschaft

Der Bereich der östlichen Erweiterungsfläche ist im RROP als VR für Natur und Landschaft

ausgewiesen (Anl. 3). Hier ist für den Bereich des Antragsgebietes in der geplanten

Neuaufstellung des RROP nach Aussage des Zweckverbandes Braunschweig eine

Herabstufung der Teilfläche auf ein VB für Natur und Landschaft geplant.

Dazu wurde im Januar 2026 zudem vom Planersteller ein Fachgutachten erstellt, das dem

Zweckverband Braunschweig vorliegt und aus dem die Zusammenfassung und das Fazit der

Bewertung nachstehend zitiert wird:

„Noch im Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Peine (LANDKREIS PEINE 1993), der auf

einer Bestandsaufnahme aus dem Jahr 1989 basiert, wurde die Bewertungsfläche als mäßig

bis wenig eingeschränkt hinsichtlich der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes

ausgewiesen (vgl. Anl. 3, Kap. 3.1) und als Feucht- bis Nassgrünland kartiert. Für das

Nassgrünland waren Sumpfdotterblumen-Wiesen (Calthion palustris) charakteristisch

(LANDKREIS PEINE 1993, S. 38; vgl. Kap. 3.1) mit einer Vielzahl typischer Feuchtwiesen-

Blütenpflanzen (vgl. LANDKREIS PEINE 1993, S. 59).

Bereits im Jahr 2004, also 15 Jahre später, waren diese vormals typischen Sumpfdotterblumen-

Wiesen nur noch auf einem kleinen Teilbereich der Bewertungsfläche vorhanden

(Biotoptypenkartierung SGC 2004; vgl. Anl. 5, Kap. 3.3.1, Kap. 3.3.4). Große Teile der

Bewertungsfläche wurden intensiv, vorwiegend von Pferden beweidet (GW). Am Nordrand und

nördlich an die Bewertungsfläche angrenzend fanden sich mesophile Grünländer mäßig

feuchter Standorte (GMF). Zu der Zeit gab es auf dem Südteil der Bewertungsfläche einen

verlandeten Graben, zwei Einzelbäume und einen Pferdeschuppen, nördlich der

Bewertungsfläche entlang eines dortigen Grabens weitere Einzelbäume (Anl. 5).

Im Jahr 2025, etwa weitere 20 Jahre später, war der im Südteil der Bewertungsfläche noch im

Jahr 2004 vorhandene verlandete Graben als Struktur nicht mehr erkennbar, die dort wie auch

nördlich der Bewertungsfläche ehemals vorhandenen Einzelbäume gerodet, der im Südteil der

Fläche 2004 vorhandene Pferdeschuppen abgerissen. Eine Beweidung fand auf der

Bewertungsfläche nicht mehr statt. Die Bewertungsfläche stellt sich heute als einheitliches,

relativ monotones, extensiv genutztes Grünland (GEF), das arm an Kräutern bzw.

Blütenpflanzen und Feuchtezeiger ist. Gefährdete Pflanzenarten wurden auf der Bewertungs-

fläche nicht mehr festgestellt. Die noch 2004 kartierten Reste der Sumpfdotterblumen-Wiesen

sind Intensivgrünland trockener Standorte (GIT) bzw. einer Ruderalflur mittlerer Standorte

(UHM) gewichen, wobei die Teilfläche wahrscheinlich in der Vergangenheit umgebrochen und

neu eingesäht wurde.

Während die Bewertungsfläche noch im Landschaftsrahmenplan 1993 als Teil eines aktuellen

Wiesenvogelbrutgebietes ausgewiesen wurde, mit Braunkehlchen (Saxicola rubetra) als

Brutvogel und Weißstorch (Ciconia ciconia) als Nahrungsgast (LANDKREIS PEINE 1993), konnten
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weder im Untersuchungsjahr 2004, noch 2025 Wiesenbrutvögel auf der Bewertungsfläche

festgestellt werden (Kap. 3.3.3).

Die in der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes Peine mit der Erfassung und

Bewertung des Landschaftsbildes (LANDKREIS PEINE 2013; vgl. Kap. 3.1) noch mit hoher

Bedeutung (Wertstufe IV) für das Landschaftserleben bewertete Bewertungsfläche als Teil der

Teilfläche 10BNk (Erse-Niederung von Wendeburg bis Plockhorst) muss heute durch die

Verschlechterung der Biotopqualität und die geänderte Nutzung (vormals vorwiegend

Weidenutzung, heute vorwiegend Nutzung als Mähgrünland) auf mittlere bis teilweise hohe

Bedeutung (Wertstufen III bis IV) herabgestuft werden.

Auf Grundlage der dargelegten Veränderungen und der Verschlechterung der Qualität

und Ausprägung der Biotoptypen von Biotopen hoher Bedeutung (Wertstufe IV)

während der Bestandsaufnahme 1989 (LANDKREIS PEINE 1993) zu Biotoptypen mittlerer

Bedeutung im Jahr 2025 und dem Fehlen noch im Jahr 2004 nachgewiesener

gefährdeter Pflanzenarten, kann die Bewertungsfläche nur noch als eingeschränkt bis

mäßig eingeschränkt hinsichtlich der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes bewertet

werden (Wertstufe III).

Die Grundlagen für eine RROP-Ausweisung als VR für Natur und Landschaft sind somit

nicht mehr gegeben. Der Bereich der Bewertungsfläche erfüllt daher aktuell nur noch

die Qualität und die Anforderungen eines VB für Natur und Landschaft.“

6.3 VR Leitungstrasse (Hochspannungsleitung)

Es verläuft ein VR Leitungstrasse (Hochspannungsleitung) durch (über) das Antragsgebiet, mit

je einem Maststandort am Nordwestrand des nördlichen Abbaugewässers und am Nordrand

der geplanten östlichen Erweiterungsfläche. Zudem ist hier ein weiterer Maststandort

geplant.

Mit Einhaltung der geforderten Sicherheitsabstände zu den Maststandorten ist das VR

Leitungstrasse durch den geplanten Bodenabbau nicht betroffen.

6.4 VR Rohrfernleitung (Gasleitung)

Entlang der Ostgrenze des Antragsgebietes verläuft ein VR Rohrfernleitung (Gasleitung).

Mit Einhaltung der geforderten Sicherheitsabstände zu der Gasleitung ist das

VR Rohrfernleitung durch den geplanten Bodenabbau nicht betroffen.
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6.5 VR Hochwasserschutz

Über großen Teilen des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen sowie über der Fläche der

geplanten östlichen Erweiterung liegt ein VR Hochwasserschutz (Abgrenzung siehe Anl. 3).

Ein VR Hochwasserschutz ist durch den Retentionsraum definiert, der die Fläche des

natürlichen Überflutungsraumes von Gewässern (hier der Erse) darstellt. Die

Inanspruchnahme u.a. von Auen und Retentionsräumen sind wesentliche Eingriffe, die zum

Teil negativen Auswirkungen für den Wasserhaushalt, das Klima und das Landschaftsbild

geführt haben (RROP 2008: S. 148-149).

Durch das Abtragen der ein bis zwei Meter mächtigen Grundwasserdeckschichten im Süden

und Südwesten des bestehenden Bodenabbaus Wipshausen konnte der Retentionsraum dort

vergrößert werden. Die Abgrenzungen des VR Hochwasserschutz im RROP 2008 bezogen

sich auf die ursprüngliche Geländetopographie vor Erstellung des Abbaugewässers (vgl.

Anl. 3).

Auch im Zuge der geplanten Ost-Erweiterung des Bodenabbaus Wipshausen wird die

Grundwasserdeckschicht abgetragen und das Grundwasser freigelegt. Diese ist jedoch hier

geringmächtiger (0,5 bis 1,0 m). Unter Einhaltung des Hochwasserabflusses auf der

Antragsfläche durch Maßnahmen wie Erstellung der Abbaufläche ohne Verwallung, die

ähnlich wie ein Damm wirken würde, kommt zu keinem negativen Einfluss auf das VR

Hochwasserschutz.

Mit dem Abtragen der Grundwasserdeckschichten kommt es zudem zu einer Vergrößerung

des Retentionsvermögens im VR Hochwasserschutz, da mehr Volumen für Hochwasser

bereitsteht.

6.6 VR Freiraumfunktion

Über großen Teilen westlich bis südwestlich der Ortschaft Wipshausen und damit auch über

dem bestehenden Bodenabbau Wipshausen sowie über der Fläche der geplanten östlichen

Erweiterung liegt ein VR Freiraumfunktion. Das VR Freiraumfunktion hat dabei einen

naturraumbezogenen und einen siedlungsbezogenen Aspekt. Bei der naturraumbezogenen

Freiraumfunktion geht es im wesentlichen um die großräumige ökologische Vernetzung der

Freiräume und einer am regionalen Maßstab ausgerichteten Biotopvernetzung. Bei der

siedlungsbezogenen Freiraumfunktion steht ein qualitativ hochwertiges, multifunktional

nutzbares Siedlungsumfeld sowie die dafür notwendigen Erholungsfunktionen im

Vordergrund, wobei die siedlungsbezogene regionale Freiräume gesichert und weiter

entwickelt werden sollen.

Die östlich der Erweiterungsfläche sowie südlich dieser und des bestehenden Bodenabbaus

Wipshausen entlang führende Wirtschaftswege werden dabei von Radfahrern und wenigen

Spaziergängern (meist mit Hunden) aus Wipshausen zur Erholung genutzt.
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Die Beeinträchtigung der naturraumbezogenen Freiraumfunktion erfolgt durch die

technogene Umgestaltung der Landschaft und Entwickung eines Grünlandes in einen

Baggersee. Während der kurzen Abbauphase von unter 10 Jahren führt dies zu einer

temporären Verschlechterung der naturraumbezogenen Freiraumfunktion.

Beeinträchtigungen für die Erholung (im wesentlichen Feierabenderholung) und der

Erlebnisqualität bestehen durch vorhabensbedingte Auswirkungen (z.B. Lärm- und

Schadstoffemissionen). Jedoch besteht diese Beeinträchtigung nur während der

Betriebszeiten des Bodenabbaus (i.d.R. von 6:00 bis 17.00h; vgl. Kap. 3.1.2).

Hinzu kommen die Beeinträchtigungen durch die erheblichen Veränderungen des

ursprünglichen Erscheinungsbildes der Landschaft Hier wird die landwirtschaftlich geprägte

Kulturlandschaft durch den Massenverlust des abgebauten Lagerstätteninhaltes in ein

künstliches Gewässers umgewandelt. Die technogene Überprägung der Landschaft während

der zeitlich befristeten Abbauphase führt zu visuellen Störungen, die durch Abbaugeräte,

Aufbereitungsanlagen, Sand-, Kies- und Bodenhalden und sonstige Betriebsanlagen

verursacht werden.

Mit der nur kurzen Restabbauphase von maximal 10 Jahren, führen die Auswirkungen der

Erweiterung des Bodenabbaus im Planungsgebiet zu einem temporären negativen Einfluss

auf das VR Freiraumfunktion.

6.7 VB Trinkwassergewinnung

Über großen Teilen westlich und südwestlich der Ortschaft Wipshausen und damit auch über

dem bestehenden Bodenabbau Wipshausen sowie über der Fläche der geplanten östlichen

Erweiterung liegt ein VB Trinkwassergewinnung (Abgrenzung siehe Anl. 3).

Gemäß dem RROP 2008 (S. 155) werden „VB Trinkwassergewinnung gemäß § 7 Abs. 1-3 ROG

auf Grundlage des RROP 1995 festgelegt. Gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 3 sowie § 48 Abs. 1 NWG zielt

diese grundsätzliche Sicherung der wirtschaftlichen und sozialen Nutzung des Wassers bzw.

konkret auf den Schutz der bestehenden und künftigen öffentlichen Wasserversorgung, soweit

es das Wohl der Allgemeinheit erfordert. Hierunter fallen jene Wasservorkommen, die

bedeutend sind, aber nicht als Ziel der Raumordnung konkretisiert werden können.“

Im nachfolgenden werden die möglichen Gefährdungspotentiale für den Grundwasserkörper

und den Grundwasserhaushalt (in Tab. 1) aufgeführt.
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Tab. 1 Mögliche Gefährdungspotentiale für den Grundwasserkörper und den Grundwasserhaushalt
durch die Erweiterung des bestehenden Abbaugewässers im Bodenabbau Wipshausen – die
Abschätzung der Gefährdung erfolgt u.a. gem. BERTLEFF et al. (2001)

mögliche
Gefährdungspotentiale

Bearbeitungstiefe/ Größe des
Untersuchungsgebietes

Abschätzung der Gefährdung

Grundwasserentnahme Baggersee / Angaben zu entnommenen
Grundwassermengen,
z. B. für die Verwendung als
Waschwasser für Kies und Sand oder als
Transportmedium in/für Spülleitungen

Großteil des entnommenen Wassers wird
zurückgeleitet, zu vernachlässigen

Wasserverlust durch den
Spülbetrieb

Baggersee / Angaben zu entnommenen
Grundwassermengen, für die
Verwendung als Waschwasser als
Transportmedium in/für Spülleitungen

zu vernachlässigen, siehe oben

Wasserverlust durch
Verdunstung unter
Berücksichtigung des
Klimawandels
(Trockenwetterjahre)

Baggersee selbst bei einer angenommenen Vergrös-
serung der Verdunstung auf der Baggersee-
fläche auf ca. 150 mm/a ist diese Wasser-
menge zu vernachlässigen

Durch die Erweiterung des Bodenabbaus Wipshausen und die Nutzung des

Grundwasserkörpers für die Rohstoffgewinnung könnte es im Wesentlichen durch die

Rückspülung der Feinanteile aus dem Spülfeld und Schöpfrad in den bestehenden südlichen

Baggersee zu einer sehr lokal begrenzen und temporären Verschlechterungen des

Gewässerzustandes kommen (während der Abbauphase auftretende Trübung des

Gewässers). Dies betrifft jedoch im wesentlichen den bestehenden Südteil des Bodenabbaus

Wipshausen, da die aus dem Feinanteilrücklauf rückgespülten Feinanteile hier in einem im

Wesentlichen vom Baggersee abgetrennten Bereich zurückgeleitet werden.

Mögliche Gefährdungspotentiale für die Grundwasserbeschaffenheit können durch die

Erweiterung des bestehenden Abbaugewässers betrachtet und deren Gefährdung

abgeschätzt werden (Tab. 2, s. Folgeseite). Die Gefährdungsabschätzung erfolgt im

Wesentlichen nach BERTLEFF et al. (2001).

Wie bereits durch den bestehenden Bodenabbau des Antragstellers besteht auch durch

dessen geplante östliche Erweiterung keine erhebliche Beeinträchtigung des

VB Trinkwasserschutz.
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Tab. 2 Mögliche Gefährdungspotentiale für die Grundwasserbeschaffenheit durch die Erweiterung des
bestehenden Abbaugewässers im Bodenabbau Wipshausen – die Abschätzung der Gefährdung
erfolgt u.a. gem. BERTLEFF et al. (2001)

mögliche
Gefährdungspotentiale

Bearbeitungstiefe/
Größe des Unter-
suchungsgebietes

Abschätzung der Gefährdung

1 Eintrag von Substanzen in
den Baggersee
1.1. über Niederschlag Baggersee im Vergleich zu Eintrag über die

Grundwasserneubildung und den Grundwasser-
zustrom zu vernachlässigen

1.2 über trockene Deposition
(Staub/aeolischer Eintrag)

Untersuchungsgebiet
Biotoptypen

weitgehend zu vernachlässigen, da spätere
Baggerseefläche von Gehölzen umgrenzt ist

1.3 über die Folgenutzung des
Sees

Baggersee nicht gegeben, da kein Badebetrieb vorgesehen,
Folgenutzung Naturschutz, grundwasserschonend

1.4 über Austausch mit der
Atmosphäre

Baggersee gegeben, jedoch mengenmäßig zu vernachlässigen

1.5 Auslaugen von eingebauten
lehmigen Böden und Eintrag in
den Baggersee

Bodenabbau
Wipshausen

zu vernachlässigen, da nährstoffreicher Oberboden
nicht in den Baggersee eingebaut wird

1.6 direktes Einbringen von
nährstoffreichen Böden in den
Baggersee

Bodenabbau
Wipshausen

nicht gegeben

2. der Abbau und die
Neubildung von Substanzen
im See (Eisen, Mangan)

Baggersee plus 10er
Meter im Abstrom

keine

2.1 Nitrat Baggersee plus 10er
Meter im Abstrom

keine, „besonders die starke Nitrat-Reduktion bei
Grundwässern mit oxidierendem Milieu wirkte sich
dabei auch bei Fließstrecken > 200 m noch positiv auf
die Grundwasserqualität aus“ (BERTLEFF et al. 2001:
Seite 59)

2.2 Sauerstoff Baggersee plus 10er
Meter im Abstrom

keine

2.3 Remobilisierung fixierter
Substanzen (Eisen, Mangan)

Baggersee plus 10er
Meter im Abstrom

keine

Veränderung des
Grundwassermilieus
Temperaturerhöhung des
Grundwassers

Baggersee plus 10er
Meter im Abstrom

keine, durch die geringe Größe des Baggersees wird
diese Temperaturerhöhung im Grundwasser jedoch
im Abstand von wenigen 10er Metern zum
Baggersee kompensiert sein.

Veränderte Redox-Bedingungen Baggersee plus 10er
Meter im Abstrom

gering, s.o.

Grundwasserneubildung Antragsgebiet plus
200 m Umkreis

zu vernachlässigen
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6.8 VB Landwirtschaft

Die Fläche der östlichen Erweiterungsfläche ist „aufgrund hohen, natürlichen,

standortgebundenen landwirtschaftlichen Ertragspotenzials“ als VB Landwirtschaft

ausgewiesen. Der Boden wird vorwiegend aus lehmigen Sanden (Bodenstufe 2) und im

Nordteil Lehm (Bodenstufe 3) aufgebaut. Ihr Wert liegt gemäß Bödenschätzung bei 38 bis 39

Bodenpunkten. Die Ertragsfähigkeit wird gemäß dem NIBIS Kartenserver als gering bis mittel

angegeben, entgegen der Vorgaben des landwirtschaftlichen Ertragspotentials zur

Ausweisung als VB Landwirtschaft.

Mit dem den Bodenabbau erfolgt das Abschieben des Mutterbodens im Bereich der

Abbauflächeund damit der Verlust landwirtschaftlich genutzter Böden von geringer bis

mittlerer Bedeutung (Wertstufe 2 bis 3). Höherwertige Böden der Wertstufen 4 und 5 sind

nicht betroffen.

Gesamteinschätzung: allgemeine bis besondere Beeinträchtigungen.
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